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Ist Psychotherapie sozial blind?

Verhaltenstherapie und Gestalttheoretische Psychotherapie

Lange Zeit war das Bild der Verhaltens-
therapie unter Nicht-Verhaltensthera-
peutinnen geprägt von Vorbehalten aus 
der Ursprungszeit des Behaviorismus mit 
seiner Konzeption der beliebigen Mach-
barkeit, Manipulierbarkeit und Steuer-
barkeit der „Apparatur Mensch“. Die ko-
gnitive Wende in der Verhaltenstherapie 

Mitte der 60er-Jahre des vergangenen 
Jahrhunderts hat diese Kluft zwischen 
Verhaltenstherapie und gestalttheo-
retisch orientierter Psychotherapie zu 
überbrücken begonnen. Michael Prinz 
geht in diesem Heft Übereinstimmungen 
und Unterschieden unter Einbeziehung 
neuerer Ansätze in der VT nach.
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Die therapeutische Praxis ist kein „klassenloser“ Raum. Psychotherapeutinnen und 
ihre Klientinnen lassen in der Therapie ihre soziale Herkunft, ihre soziale Lage, ihr sozi-
ales Schicksal nicht einfach hinter sich und sind nur „ganz Mensch“. Wie sie einander 
begegnen, was sie sich sagen und verschweigen und wie sie das tun, was sie für wich-
tig halten und was nicht – das alles ist von der sozialen Herkunft, Gegenwart und Per-
spektive der Beteiligten und den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen der Therapie 
wesentlich mitbestimmt. 

Trotzdem nehmen psychotherapeutische Methoden nur selten explizit auf die sozi-
ale Frage in der Psychotherapie Bezug. Dabei schwelt im Hintergrund schon seit Jahr-
zehnten eine Kontroverse über diese Frage, die in Abständen immer wieder auffla-
ckert. 

Gerhard Stemberger bündelt in seinem Beitrag ab Seite 3 die Hauptthemen dieser Kon-
troverse, stellt frühe gestalttheoretische Beiträge und neuere Vorschläge aus der inter-
nationalen Diskussion vor. Ein Auszug aus einem „klassen-sensiblen“ Therapiegespräch 
und ein Beispiel zum Einsatz eines sozialen Genogramms ergänzen den Beitrag.
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Gestaltpsychologie und Kinderforschung  stellt erstmals im 
Überblick die vielfältigen empirischen Forschungsarbeiten zur 
Entwicklungspsychologie des Kindes vor, die im Zeitraum von 
1921 bis 1975 von gestalttheoretisch orientierten Forscherin-
nen und Forschern vorgelegt wurden. Arfelli Galli zeigt in diesem 
Buch, dass viele Erkenntnisse und Orientierungen der heutigen 
Kinderforschung von der Gestaltpsychologie schon vorweg-
genommen wurden  und wie frisch und inspirierend sich ihre 
experimentellen und phänomenologischen Forschungsansätze 
und Ideen noch heute lesen. 

Aus dem Inhalt: 
• Die Entwicklung als fortschreitende Organisation von Struk-
turen. Die Auffassung von Kurt Koffka. • Die Entwicklung der 
Wahrnehmung. Methodologische Probleme. • Lewins Ent-
wicklungspsychologie. • Eino Kaila und die Wahrnehmung des 
menschlichen Gesichts beim Säugling. • Die entwicklungspsy-
chologische Forschung von Richard Meili und seinen Mitarbei-
tern. • Kurt Gottschaldt und die psychologische Diagnostik. • 
Die Entwicklungspsychologie in der systemischen Auffassung 
von Wolfgang Metzger. • Die Münsteraner Schule.
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